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§ 47. Das sephardische Zentrum in Holland

stauration der Judenheit auf französischem Boden sollte erst in der
folgenden Epoche zum Abschluß gelangen, als Frankreich auf Grund
des Westfälischen Friedens von i648 mit dem Elsaß auch dessen

kompakte jüdische Bevölkerung zufiel.

§ 47. Das sephardische Zentrum in Holland

Eine neue Zufluchtsstätte hatte sich den von der Religionsnot
bedrängten Sephardim in den Niederlanden erschlossen. Es war
gleichsam ein Walten der Vorsehung darin zu erblicken, daß dieses
Land zu Beginn des XVI. Jahrhunderts mit Spanien vereinigt, gegen
Ende desselben Jahrhunderts aber wieder von ihm losgetrennt wurde:
ward doch so den in den Ländern der Inquisition schmachtenden
Marranen der Weg in das Land gewiesen, in dem die Morgenröte der
Religionsfreiheit erstrahlte.

Die Stürme des späten Mittelalters hatten bekanntlich die Über¬
reste der jüdischen Gemeinden in den Niederlanden vollends wegge¬
fegt: nachdem die Juden aus Brabant und den südlichen Be¬

sitzungen der Herzoge von Burgund bereits nach dem „Schwarzen
Tode“ (1350—1870) vertrieben worden waren, mußten sie im
XV. Jahrhundert auch die nördlichen Provinzen räumen. Als dann
das Land um 102 0, unter Karl V., durch Personalunion mit Spa¬

nien und Deutschland vereinigt worden war, begannen jedoch
jüdische Wanderer von neuem in den Niederlanden Fuß zu fas¬

sen. Die in Spanien und Portugal verfolgten Marranen wandten
sich zunächst nach dem südlichen Teil der Niederlande, dem späte¬

ren Belgien, in der Hoffnung, im neuen Lande unter der gewohn¬
ten katholischen Maske den Nachstellungen der Inquisition entgehen
zu können. Eine Reihe wohlhabender Marranenfamilien schlug ihren
Wohnsitz in der Hafenstadt Antwerpen auf, das um jene Zeit zu
einem Brennpunkt des internationalen Handels geworden war. Die
Neuankömmlinge begründeten dort Kaufhäuser und Banken (so die
berühmte Familie Mendes-Nassi; oben, § 4), und die Stadtbehörden
wußten ihre nutzbringende Handelstätigkeit wohl zu schätzen. In¬
dessen wurde der Einwanderungsbewegung bald Einhalt geboten:
durch die Nachrichten von dem offenen Abfall der nach der Türkei
entkommenen Marranen alarmiert, beschloß Karl V., der die Ent¬
stehung eines neuen Herdes von Judaisierenden in seinen nördlichen
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